
Ansprache zur Eröffnung 
des 3. Geowissenschaftlichen Symposiums 

Von DlETMAR KAMEN Z . 
Vorsitzender des Rates des Kreises Weißwasser 

Werte Bundcs frcunclc! 
Liebe Freunde und Genossen! 

Anliißlich des 3. Gcowisscnschaftl ichcll Symposiums darfich Sie im Auftrage des Sekretariats der 
Krei sleitung der SED, des Ibtcs des Kreises und der Krcislcitung des K ulrur bundcs der DDR auf das 
herzli chs te im Bcrg- , Energie-und Glasarhcite rkrcis Weiß wasser begrüßen. 

Uns ist es eine besondere Freude, daß dieses Sympos iul1lllUf wenige Wochen vor dem X I. Partei­
tag unserer Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands stattfindet und sich damit würdig in die 
breite Volks:l.ussprachc zu di esem gesellschaftl ichen Höhepunb im Leben u nserer Republik ein­
ordnet. 

Wie überall in unserer Deutschen Dcmokratischen Republik unternehmen auch die deu tschen 
und sorbischen Bürger unseres Kreises g roße Anstrengungen, Ulll unser sozialistisches Vaterland 
all seitig zu stärken. 

Ausgehend von dem Grundsatz "Je stärker der Sozia li smus, desto sicherer der Friede" richten die 
Werktätigen in den Betrieben, Genossenschaften und Ein richtungen ihr Hauptaugenmerk gegen­
wärtig darauf, zu Ehren des X I. Parteitages der SED den anteiligen Volkswirtschaftsplan 1986 ab­
stri ch los zu erfü llen und gezielt zu überbieten. 

Die Kreis- und Bez irksdeleg iertenko nferenzen der SED haben eindrucksvoll unter Beweis ge­
stellt, daß wir in unse rer ncpublik und nicht zuletzt auch im Kreis Weißwasser in Durchsetzung der 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit vo n Wirtschafts-und Sozialpolitik ZU Ill \\fo hle des Volkes· und der E r­
haltung des Friedens sehr viel erreicht haben. 

Da Sie, werte Gäste, zum größten Teil erstmals mit dem Kreis Weißwasser in diesen T agen Be­
kan ntschaft schließen. möchte ich eingangs die Mögl ichkeit nu tzen, um den Gastgeberkreis dieses 
3. Gcowissenschaftli chell Symposiums etwas näher vorzustellen. 

Die über 60000 Einwohner des Kreises sind in 2 Städten lind 4 Gemeindeverbänden mit insgesamt 
22 Gemeinden wohnhaft, wobei über 35000 Bürger all ein ihren Wohnsi tz in der Kreisstadt Weiß­
wasse r haben. 

Ein w ichtige r Meilenstein in der Entwicklung unseres zweisprachigen Kreises ist im Jahre 1964 
mit dem Abschluß eines negierl1ngsabkommens zwischen der UdSSR und der DDR gesetzt 
worden, in welchem die Gemeinde Boxberg als Standort rur ein neu zu errichtendes Wärmekraft­
werk benannt wurde. 

Damit wurde das ZlIl11 lndustrieo rt an wachsende Boxberg und die 12 km nördlich gelegene Kreis­
stadt Weiß wasser als Zentrum der Elektroenergieerzeugung über die Grenzen ull se res Kreises sowie 
ullserer Republik hinweg bekan nt. 

Bereits 2Jahre später , im April 1966, begannen die Bauarbeiten, zu welchen Bau-und Montage­
schaffende aus allen Bez irken unserer Repub li k und darüber hinaus Spezial isten aus der UdSSR, der 
VR Polen, der Ungarischen Volksrepublik und der CSS R anreisten. 

lnsgcsanu ha ben etwa 8000 Werktätige an der Errichtung des KraCtwerkes mitgewirkt, und es 
war ihr Erfo lg, daß die Bauzeir vom Schachtbeginn bis zur In betriebnahme des ersten von insgesamt 
zwölf21 0- und zwei SOO-(v1W-Blockcinheiten nur 36 Monate betru g:. 
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Heute trägt der VEB Kraftwerk Boxberg, in welchem etwa 5000 Arbeitskräfte beschäftigt sind,. 
mit einer installierten Leistung von 3520 MW die Vetantwortung rur knapp 20 % der Elektroener­
gieerzeugung unserer Republik. 

Aus diesen wen igen Darlegungen ist ers ichtli ch geworden, in welchem Umfang der Aufbau eines 
solchen Industriebetriebes auf das Leben der Einwohner unse res Kreises Einfluß hatte und weiterhin 
auch hat. 

Gleichermaßen, wie die installierte Leistung des Kraftwerkes Boxberg kontinuierlich bis zur End­
stufe gesteigert wurde, wuchs auch der Bedarf an Rohbrau nkohle rur die Betreibung des Energie­
giganten. Täglich benötigte das Kraftwerk Boxberg allein 100000 t Kohle, eine Menge, die beispiels­
weise ausreichen würde, um einen 17 Ki lometer langen Güterzug zu füllen. 

Mit täglich 70 bis 80 t Rohkohle muß davon der Tagebau Nochten aus unserem Kreis den größten 
Antei l dem Kraftwerk liefern. Konkret hr.:ißt drl s, (IrI ß der Großragebau Nochtr.:n fiir knapp 10% der 
Rohkohleforderung in unserer Repub lik vc rancwortli ch zeichnet. Gegenwärtig wird an dem Auf­
schl uß eines weiteren Tagebaues - Reiclnvrlldc - zielstreb ig gearbe itet. 

leh kann aber auch davon ausgehen, daß durch eine gure Zusammenarbeit zwischen dem BKW 
"Glück auf' und den ördichen Staatsorganen ausgekohlte Flächen rekultiviert und zur land- bzw. 
fo rsnvirtschafdichen Nutzung vorbereitet werden. 

Weitere wichtige Industriezweige sind in unserem Kreis die Glas- und Keramische Industrie so­
wie die metallverarbeitende Industrie. Das Gesicht der Glasindustrie hat eine über hundertjährige 
Tradition in unserem Gebiet und wird vor allem durch das Kombinat "Lausitzer Glas", dem Haupt­
hersteller von Wirtschaftsglas in unserer Republik, geprägt. 

Dieses Kombinat mit seinen zahlreichen Betrieben stellt vorrangig manuell und maschinell gefer­
tigtes Wirtschafts- und Haushaltsglas her. Viele Erzeugnisse, so z. B. Kelchserien und Bleikrista ll­
produkte, wurden in der Vergangenheit wiederho lt aufinternationalen Messen mit Goldmedaillen 
geehrt. 

Eine weitere Produktionsrichrung der Glasindustrie ist die Herstellung von technischem Glas, 
wie z. B. Glaskolben, Glasröh ren, Spiegel und vielcs andere mehr. 

Die sozialistische Landwirtschaft, ein wcitere r wichtiger Bereich unserer Volkswirtschaft, wird 
im Kreis Weiß wasser durch moderne Stall an b gen, große Schlagkomplexe und eine auf hohem 
Niveau stehende technische Ausrüstung in :lllen LPGs der Pflanzen- und Tierproduktion charakteri­
siert. Von der hohen Leisrungsbereitschaft unsercr Gcnossenschaftsbäuerinnen und -bauern zeugen 
aber auch die 1985 erreichten 40,6 dtjc ha Getreide und die ebenfall s hohen Erträge bei Kartoffeln, 
womit die höchsten Ergebnisse bei diesen Kulturen seit Bes tehen der landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaften erreicht worden sind. 

Werte Gäste! 
Gleichermaßen, w ic sich dcr volkswirtschaftl iche Br.:reich in den IctztenJahren kontinuierlich auf 

der Grundlage der Beschlüsse unserer Partei cIHwickclte, wurde auch das soziale Umfeld unserer 
deutschen und so rbi schen Bürger ziels trebig ausgebaut. In unse rem Krei s widerspiegelt sich das vor 
allem bei der Durchsetzung der Hauptaufgabe lind ihrem Kernstück, dem Wohnungsbau­
programm. 

So entstanden vor allem in der Kreisstadt zahlreiche Wohn gebiete neu, prägen hcute viele neue 
Eigenheime das Antlitz unserer Gemeinden. I-leute kann ich hier feststellen, daß seit dem VIII. Par­
teitag der SED im Jahre 1971 insgesamt 11 100 Wohnungen im Kreis Weiß wasser neugebaut bzw. 
modernisiert wurden. womit sich flir nahezu 30000 Bürger die Wohnverhälcnisse erheblich 
verbesserten. 

Ana log zum Wohnungsbau entstanden in unserem Kreis aber :mch zahlreiche Handcls-, Volksbi l­
dungs-. Gesundheits-, Dienstleistungs-, Kultur- sowie Sporteinrichtungen. 
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Liebe Bundesfrcundc! 
Werte Gäs te! 

Ausgehend von diesen wenigen AusfUhrungen werden Sic jetzt siche r verstehen, welch überaus 
positive Entwicklung der Kreis Weißwasser unter sozialistischen Bedingungen in den vergangenen 
Jahren genommen hat. Uns, die Partei- und staatlichen Organe und nicht zuletzt auch unse re Bür­
ger, erflillt dieser Sachstand mit großem Stolz, w issen wir doch, daß dieser Weg unter schwierigsten 
Klassenkampfbedingungen und Voraussetzungen gegangen werden mußte. 

Heute, wen ige Wochen vor dem XL Parteitag unserer Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands, sehen wir es deshalb als unsere besondere Verpflichtung an,jeden Bürger unseres Kreises in 
die breite Volksaussprache zu Grundfragen unse rer Innen- und Außenpolitik einzubeziehen und 
darüber hinaus flir einen eigenständigen Beitrag zur weiteren Stärkung der DDR und zur Lösung 
der Hauptaufgabe zu gewinnen. 

Ausgehend von dieser AufgabensteIlung haben sich die Kreisparteiorganisation, die staatlichen ' 
Organe sowie die in der Nationalen Front vereineen Parteien und Massenorganisationen unseres 
Kreises hohe Aufgaben und Verpflichtungen auf allen gesellschaftlichen Gebieten im Rahmen de r 
Parteitagsvorbereitung sowie der Volkswahlen am 8. Juni gestell t und teilweise bereits ehrenvoll 
realisiert. 

In diesem Sinne und den Leitsätzen der Gesellschaft flir Natur und Umwelt des Kulturbundes der 
DDR entsprechend, haben auch die Fachgruppen und Interessengemeinschaften Dendrologie, 
Ornithologie, Entomologie, Geolog ie/Mincr~logie sowie die Freunde im Naturschutz der Kreis­
organisation Weißwasser ihre Freizeitforschungsarbeit planmäßig organisiert und durchgeflihrt. So 
wurden beispie'lsweise allein im Jahre 1985 durch diese Freunde und Genossen 8500 Freizeitstunden 
flir die Erhaltung, Pflege und den Sc.hutz in den 5 Naturschutzgebieten geleistet. 

In Anbetracht der Größe und Kompliziertheit der zu lösenden innen- und außenpolitischen Auf­
gaben sind wir uns aber auch darüber voll und ganz bewußt, daß das Verhältnis der Gesellschaft zu r 
natürlichen U mwelr in zweierlei Hinsicht auf das engste berührt wird: 

Zum einen die enormen Anstrengungen der Werktätigen in Industrie, Land- , Forst- und Wasser­
wirtschaft zur Errichtung der notwendigen materiellen Basis des Sozialismus, begleitet von Ulll­
fangreichen Einwirkungen des Menschen auf den Naturzustand, und ist zum anderen in den wissen­
schaftlichen Grundlagen unserer Weltanschauung auch eine neue Vcr:mtwortungsqualität rur die 
Natur als eine Grundvora ussetzung des materiellen und geistigen Wohles der menschlichen Gesell­
schaft, als Entwicklungsraum und Bedingung des Lebens überhaupt verankert. 

Die entwickelte sozialistischc Gesellschaft, deren Charakteristikum bekanntli ch die innere, quali­
tative AusgestaJtung aller gesellschaftlichen Prozesse auf der Grundlage der ökonomischen Strategie 
der Partei der Arbeiterklasse und des sozialistischen Staates ist, stellt sich in zunehmendem Maße der 
Aufgabe, Widersprüchezwischcn beiden genannten Komponenten konsequent ins Blickfeld zu rük­
ken und zu lösen. Dem diente beispielsweise auch die vorbild li che Gemeinschaftsarbeit bei der 
Erarbeitung dcr Landschaftspflegepläne unseres Kreises rur die Bereiche Neißeauc, Braunsreich, 
Trebendorfer Felder, Gablenzer Restseen Kromlau und Boxberg- Kringclsdorf. 

Dazu gehören aber auch die" Tage der Wissenschaften", wie sie besonders in Durchruhrung des 3. 
wissenschaftlichen Symposiullls der Geologie und des Bergbaus durch den Kulturbund organisiert 
werden, dazu gehören Sonderausstellungen im Kreis Weißwasser und in der VR Polen zum Thema 
"Minerale und Gesteine der Oberlausitz", zahlreiche Vortragsre ihen zur bergbaulichen Entwick­
lung in der Lausitz, Weiterbildungsveranstalnmgen rur unsere Bürger mit Lehrexkursionen und 
viele andere Maßnahmen. 

So wurden, ausgehend von den Beschlüssen und Forderungen des X. Parteitages der SED - die 
geistig-kulturel len Voraussetzungen für den Leiscungsanstieg der Volkswirtschaft aIlerorts weiter 
zu verbessern -, mit kulturbundspezifischen Formell und Methoden allein im Jahre 1985 etwa 
350 Veransta ltungen und Ausstellungen im Kreis Weiß wasser durchgcfUhrt, zu welchen erstmals 
insgesamt über 50000 Besucher begrüßt werden konnten. 
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Gleichennaßen wurde durch die Fachgrllppe Dendrologie und Ganenarchitektur in i.iber 20j5hri­
ger Tätigkeit d ie Erfassung lind Kanierung der dendrologischen Flora unseres Kreises gesichen . 

Tausendfache Aktiv itäten bei der Erh:ll tung und Pflege der über unsere Kreisgrenzen hinweg 
bekannten P:lrkanbgen in Bad Muskau, Kromlau und Daubitz, za hl re iche Lehrexkursionen, 
Schutzmaßnahmen, die Vorbereitung und Dli rchfti hrung zentraler und regionaler Fachtagungen 
sowie die Arbeit an zent ralen Publi katio nen und VeröfTentlichungen in der Fachlitera tur trugen dar­
über hinaus entscheidend dazu bei, die Natur als Que lle des Lebens, des materiellen Reichtums, der 
Gesundheit sowie der Erholung zu erhalten und fii r unsere Nachwelt zu sichern. 

Es ist davon auszugehen, daß dieser wichtige Auftrag unse rer Partei in enger Zusammenarbeit 
zwischen staatl ichen Organen und gesell schaftlichen Kräften des Territoriums unter ständiger KOIl­

trolle steht und tagtäg lich aufs neue rea lisiert wird. 

Liebe Freunde und Genossen! 

Die Durchftihrullg des nunmehr 3. Geowissenschaftli chell Symposiums sowie die Vorbereitung 
des 2. Kreislandschaftstages am 2. April und des I. Tages der Heimatgeschichte am 23. Mai reihen 
sich würdig in die lange Kette von Ak ti vitäten der Werktätigen unseres zweisp rachigen Kreises in 
Vorbereitung des XI. Paneitages der SED und der Volkswahlen am 8. Juni 1986 ein. Wir sind uns 
gewiß, daß vom diesjährigen Symposium wiederum viel f.,1tige Impulse ftir d ie weitere Arbeit aus­
gehen werden und daß mit ihm ein wichtiger Beimlg zur weiteren Vertiefung der Heimatverbun­
denheit geleistet w ird. 

Ganz in diesem Sinne, vereh rte ßUl1desfreunde, haben die Verantwortlichen der Kreislei tung des 
Kulturbundes Weißwasser in bewährter Weise dieses 3. Gcowissenschaftl iche Symposium vo r­
berei tet . 

Ich darf desha lb schon jetzt allen Funktionärellund den vielen fleißigen Helfern meinen herzlichen 
Dank rur die geleistete Arbeit aussprechen. Wir sind der AufTassung, daß da mit gllte Voraussetzun­
gen geschafTen wurden, qas 3. Geowissenschafdiche Symposium zu einem großen Erfolg werden zu 
lassen. 

Unsererseits wünschen wi r allen Teilnehmern und Gästen einen regen Erf.'lhrungsaustausch lind 
viele angenehme Stunden im Kreis WeiHwasser. 

Damit erkläre ich das 3. Geowissenschafdichc Symposium fii r eröfTnet . 
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